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Deutschland.

Stuttgart , 3. Dez . (Württ . Beamtenbund und Finanzmini¬
ster .) In einer Zuschrift an die Presse spricht der Würir . Be-
«mtenbund von der „Unverständlichen ablehnenden Haltung des
Württ . Finanzministers , der im Finanzausschuß erklärte , für
die mittleren Gruppen eine Erhöhung mit Entschiedenheit ab¬
lehnen zu muten ". Das ist irreführend . Finanzminister Dr.
Dehlinger hat eine Besoldungserhöhung für die Beamten der
mittleren Gruppen (7—9)) nicht abgelehnt , sondern für diese
wie für die höheren Gruppen eine Aufbesserung von 10 v. H.
verlangt , eine darüber hinausgehende Aufbesserung für die
Gruppen 7 und aufwärts aber nicht für dringlich bezeichnet.
Denn mit der Aufbesserung von 10 Prozent erreicht nunmehr
ln diesen Gruppen , von verschiedenen Ausnahmen abgesehen,
ein verheirateter Beamter ohne Kinder das Frisüenseinkommen.
Der Württ . Beamtenbund verlangte eine Aufbesserung für die
Gruppen 7—9 um 25 v. H ., für die Gruppen 10—12 um
15 v. H. Eine so hohe Aufbesserung wäre ohne weitere An¬
spannung der ohnedies schon überspannten Steuerlast nicht
durchzuführen gewesen ; denn auf die Besoldungsgruppen 7—10
entfallen in Württemberg rund 70 v. H. des gesamten Be¬
soldungsaufwands . Eine Erhöhung über 10 o. H . hinaus
hätte auch dem Reichssperrgesetz widersprochen , über das sich die
württembevgische Regierung n cht hinwegsetzen könnte , wie auch
der Finanzausschuß des Landtags anerkannt hat . Eins andere
Haltung des Finanzministers wäre geradezu leichtsinnig ge¬
wesen und hätte die Gesamtinteressen des Landes schwer ge¬
schädigt

Stuttgart , 4. Dez . Die Wahlvorschläge des 31. (württ .)
»md 32. (badischen) Reichstagswahlkreises und hinsichtlich der
Reststimmen mit einander verbunden worden . Zurttckgewieten
wurden nur die Vorschläge Rüge und Häußer , weil in Würt¬
temberg kein Wahlvorsch .ag der Deutschvölkischen einging und
der Häußer -Vorschlag zu spät kam. „ , , ...

Berlin , 4. Dez . Die Polizei hat in den beiden letzten Tagen
unter den kommunistischen Betriebsräten Verhaftungen vorgc-
nommen . Dem Vernehmen nach handelt es sich um ein Ver¬
fahren wegen der Aufforderung der kommunistischen Betriebs¬
räte an das Proletariat zur „Sabotage " der Reichstagswahlen
am 7. Dezember.

Potsdam , 4. Dez . Die Vereinigten vaterländischen Ver¬
bände Potsdams , die den weitaus größten Teil der Potsdamer
Bürgerschaft vertreten , haben zu der Rüge , d e der Innenmini¬
ster Covering ihrem Oberbürgermeister erteilte , Stellung ge¬
nommen . In einem an den Oberbürgermeister gerichteten
Schreiben wird festgestellt, daß Potsdams vaterländisch gesinnte
Bürgerschaft es mit Dank empfunden habe , daß ihr Oberbür¬
germeister anläßlich des Basch-Skandals alle im Bereich der
Möglichkeit liegenden Wege beschritton habe , nm die gewollie
Herausforderung Potsdams abzuwenden und ihrer kür später
drohenden Wiederholung vorzubeugen . „Die amtliche Mißbil¬
ligung von sozialdemokratischer Seite kann Sie nur ehren . Wir
nehmen dies gern zum Anlaß , um Ihnen unseren Dank und
unser Vertrauen erneut zum Ausdruck zu bringen ."

PLHners Absage an die Völkischen.
München , 4. Dez . Wie die Blätter melden , wird nunmehr

der Austritt der Abgeordneten Pöhner und Dr . Nutz aus dem
völkischen Block und ihr Uebertritt zur Deutschnationalen
Bolkspartei amtlich bestätigt . Pöhner begründet seinen lleber-
tritt in einem Schreiben an die Leitung des völkischen Blocks,
in dem es heißt : „Noch meiner Anschauung ist die Pflicht zu
politischer Selbstverantwortlichkeit Gewissenssache jedes ein¬
zelnen und läßt sich unmöglich durch militärischen Gehorsam
ersetzen. Namentlich dann nicht, wenn man nach der bisherigen
Tätigkeit der nationalsozialistischen Reichsführerschart Zweifel
an deren politischer Führerqualität hat . Ich halte das Finanz-
«nd Wirtschaftsprogramm Feders für utopisch. Es werden An¬
schauungen vertreten , die in ihrer Konsequenz letzten Endes zu
einer Art Nationalmarxismus führen können ."

Ausland.
London , 4. Dez . Die Arbeiterpartei des Parlaments wählte

wieder Maedonald zü ihrem Vorsitzenden.
Amsterdam , 4. Dez . Hier begann ein Prozeß der berüch¬

tigten Tageszeitung „Telegraaf " gegen die Ehesredaktion der
sozialistischen Tageszeitung „Het Volk". Den Anlaß zur Klage
bildet ein Artikel von „Het Volk", in dem dem „Telegraaf " der
Vorwurf der Bestechung durch die russische Regierung gemacht
wird , weil der „Telegraaf " Ende 1916 mehrere Sonderbeilagen
herausgegeben habe , wofür er von der russischen Regier ung
60 000 Gulden erhalten haben soll. Der „Telegraaf " war eines
der schlimmsten Hetzblätter während des Krieges.

Saüoul als Botschaftsattaches in Parts.
Paris , 4. Dez . Die russische Sowjetregierung hat sich bei

der Herstellung der diplomatischen Beg ehungen zu Frankreich
eine merkwürdige Freiheit er .aubt . Sie schickt den zum Tode
verurteilten französischen Hauptmann Sadoul , der sich bekannt¬
lich in Moskau als Propagist betät gt , nach Paris . Sadoul ge¬
nießt jetzt als Mitglied des russischen Botschaftspersonals das
Recht der Unverletzlichkeit . Im Jahre 1918 wuroe er durch ein
französisches Kriegsgericht zum Tode verurteilt , und seitdem
sucht ihn offiziell die französische Polizei . Das Innenministe¬
rium , wo sich die Staatspo .izei befindet , schien schon vor eini¬
gen Tagen zu wissen, daß Sadoul unterwegs nach Frankreich
sei. In politischen Kreisen hat der Fall natürlich großes Aus¬
sehen hervorgerufen . Unter der Leitung Herriocs versammel¬
ten sich zahlreiche Deputierte des Kartells und erörterten den
ihnen sehr peinlichen Fall . Die französischen Kommunisten
find entschlossen, Sadoul gegen jeden sogenannten Gewaltstreich
zu retten , dagegen wird von amtlicher französischer Seite mit
Bestimmtheit erklär ^ daß Sadoul im Laufe des heutigen Tages
noch in Hast genommen werden soll.

Der Wiederaufbau der befreiten Gebiete.
Paris , 3. Dez . Heute nacht fand unter dem Vorsitz von

Herriot in Gegenwart des Finanzministers Elementcl , des
Kommissars für die befreiten Gebiete Dalbiez und der früheren
Minister Loucheur , Klotz und L-ebrun , sowie mehrerer Abgeord¬
neter und Senatoren aus Len befreiten Gebieten eine Sitzung
statt , welche den Zweck hatte , einen endgültigen Plan für die
Wiederherstellung der befreiten Gebiete auszuarbeitcn . Die
Beratungen werden am 6. Dezember wieder ausgenommen
werden . Es wird sich insbesondere darum handeln , die Jahres¬
zahlungen Deutschlands gemäß dem Dawesplan für die Garan¬
tien für die Wiederherstellung zu verwenden.

Vom Entschädigungsausschuß.
Paris , 2. Dez . Der Entschädigungsausschuß hat in seiner

heutigen Sitzung sich mit Art . 260 des Versailler Vertrags
beschäftigt , der vorschreibt , daß sechs Monate nach Aufruf alle
Rechte und Interessen der deutschen Staatsangehörigen oder
des deutschen Staats an Nnvernehmnngen in China , Oesterreich.
Ungarn , Bulgarien , der Türkei oder den ehemaligen deutschen
Kolonien abgetreten werden müssen. Die deursche Regierung
hat auf Grund des Tawesplanes verlangt , daß , soweit deren
Veräußerung noch nicht erfolgt ist, Liese entweder unterbleibt
oder deren Erlös in die Zahlungen des Dawesklans eingerechnet
werden . Es scheint, daß sich der Entschädigungsausschuß über
diese Frage heute nicht einigen konnte . Die zweite Frage be¬
trifft die Ernennung des Schiedsrichters für die deutschen Jn-
dustrieobligationen . Auch über diese Persönlichkeit scheint man
sich nicht geeinigt zu haben.

Oeffmmg der englische« Archive.
London , 3. Dez . Chamberlain bekräftigt Macdoualds Be¬

schluß, die „amtlichen Dokumente über die allgemeine europä¬
ische Lage , aus der sich der Krieg ergab " zu veröffentlichen und
beauftragte mit der Zusammenstellung Tecerley , Len Heraus¬
geber des amtlichen Werkes über die Pariser Konferenz und
den Versailler Vertrag und Gooch, den angesehenen Historiker
und Verfasser des großen Werks „Geschichte Europas von 1877
bis zum Schluß des Weltkriegs ". Gleichzeitig verfügte er die
Oeffnung des Archivs des Außenamts bis Ende 18/8 anstatt wie
bisher Ende 1860. Die „Times " heißen den Entschluß will¬
kommen, da d e Amerikaner zahlreiche amtliche deutsche Doku¬
mente ins Englische übersetzt hätten und das englische Zögern
mit der Ausgabe gleicher Veröffentlichungen der Geschichte der
Vorriegszeit in antibritischem Sinn ausgenützt haben.

Englands Luftrüstungen.
London , 4. Dez . Der englische Luftminister , Sir Samuel

Hoare , erklärte gestern Len Vertretern der Presse , daß die
neue englische Regierung an dem Bauprogramm nir die Luft¬
flotte weiter arbeiten wolle . Ende dieses Jahres würden 18
Flugzeugeschwader für die Heimatverteidigung bereit stehen,
eine Zahl , die im nächsten Jahre auf 52 erhöht werden würde.
Bei der Besprechung der Ziele der Zivil -Lustverwaltung be¬
tonte der Lustminister , daß die Verkehrslinien in erster Linie
von englischer Seite in dem Sinne ausgebaut werden müßten,
die einzelnen Teile des Empires mit England za verbinden.
Er hoffe, daß die Schwierigkeiten , die sich aus dem Friedens¬
vertrag wegen der Ueberfliegung deutschen Gebietes ergeben
hätten , bald überwunden sein würden , damit -'s möglich sein
wird , direkte englische Luftverkehrslinien nach Prag , dem Mit¬
telpunkt von Europa einzurichten.

Auch Brasilien verschließt den Japaner « seine Tore.
Der brasilianische Konsul in Tokio benachrichtigte die ja¬

panische Regierung , daß er keine Visa mehr für Auswanderer
nach Brasil en ausstelle . Der Cbef der Einwanderungsabieilnng
des japanischen Auswärtigen Amtes erklärte , falls diese Mit¬
teilung eine Ausschließungspolitik gegen die Japaner anzeige,
würde die Lage , was Japan betreffe , einen ernsten 0 harakter
annehmen.

Aus Stadl , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 3. Dez . (Vorsicht gegenüber Kreüitverinittlern !)

Der allgemeine Kredithnnger treibt seltsame Elütenen . Es
Werden verschiedene Fälle berichtet , in denen nach Zuschriften
auf Anzeigen , die sich auf Vermittlung von Krediten bezogen,
die Bewerber Prospekte erhalten , die sich zunächst nicht auf
Kredite , sondern auf Gründungen beziehen , an denen man erst
teilnehmen muß , ehe die Kreditfrage überhaupt in Betracht kom¬
men soll. So wird z. B . die Einladung zur Beteiligung an
einer Gesellschaft in Berlin (The Merchants Foreign Credit
Association Limited Akt.Ges ) mit der Bemerkung , daß durch
diese zu gründende Organisation in London Kredite nur an
Aktionäre gegeben werden sollen und zwar nach Maßgabe
der Zeichnungen auf die Aktien , d e mit 125 Mark arss sede
Aktie einzuzazhlen sind Aehnlich beansprucht eine Deutsche
Grundkreditgenossenschast in Hamburg zunächst den Beitrir zur
Genossenschaft, ehe sie auf Kreditgesuche e ngeht . Gegenüber all
diesen Angeboten , die von Kreditsuchern zunächst Leistungen kür
Gründungen verlangen , ist große Vorsicht am Platze.

(Wetterbericht .) Die Luftdruckverteilung :st sehr un¬
gleich geworden. In Süddeutschland macht sich die Einwirkung
von Tei.störungen bemerkbar. Für Samstag und Lvnittag ist
deshalb nur zeitweilig anfh eitern des, im übrigen vielfacht>übes
und naßkaltes Wetter zu erwarten.

Ottenhausen , 3. Dez . Am Sonntag fand hier eine Wahl¬
versammlung der Bürgerpartei statt , welche sich eines ordent¬
lichen Besuchs erfreuen durste . Der Redner , Dr . Kalten-
böck,  sprach über politische Fragen , dabei kam besonders zum
Ausdruck , daß eine Partei bestimmte Richtlinien haben müsse
und nicht wie die Mittelparteien , besonders die demokratische
Partei , das einem «! rechts das andere mal links, genau wie es
ihr nach ihrer politischen jüdischen Einstellung ins Geschärt Paßt.
Den anwesenden Landwirten war es klar , daß sie rechts zu

Irreführungen der Demokratischen Partei fällt hoffentlich kein
Bauer mehr herein.

Baden«
Ettlingen , 4. Dez. Wegen Verdachts der Falschmünzerei wurde

der Küfer Zlaver Wagner und dessen Sohn , Metallgießereilehrling
hier, von Busenbach von der Gendarmerie verhaftet. In letzter Zeit
>ursierten hier falsche Ein - und Dreimarkstücke. Der Verdacht lenkte
sich auf die Verhafteten . Einige der Falsifikate konnten bereits ein-
gezogen werden. Außer den obigen beiden ist noch eine dritte Person
der Tat verdächtig.

Lörrach , 4. Dezbr. Hier wurde ein von Stuttgart hierher ge¬
flüchteter, wegen Hochverrats verfolgter Kommunist festgenommen, der
die Funktion des zur Erholung in Badenweiler sich aushallenden
Abgeordneten Bock ausübte.

Mannheim . 4. Dezbr. Das Schöffengericht verurteilte den 23
Jahre alten Bllrogehilfen Josef Kuhn aus Tauberbischofsheim wegen
Spionage zu 6 Monaten Gefängnis . Kuhn war nach einer zwei¬
jährigen Dienstzeit in Mannheim bei der Schupo nach Metz gegangen
und ließ sich dann in Metz zur Fremdenlegion onwerben.

Vermischtes-
Ei « Mißgeschick ist einer Linüauer Dame passiert , während

sie auf einem bayerischen Kursdampfer nach der Schweiz fuhr.
Auf der Höhe von Wasserburg fiel ihr anscheinend die Hand¬
tasche mit einem größeren Geldbetrag ins Wasser . Obwohl der
Dampfer , der zwei Trajektkähne im Schlepptau hatte , eine kurze
Strecke zurückfuhr , blieb alles Suchen vergeblich . Die Tasche
ruht unwiderruflich auf dem tiefen Grund des Sees.

Eine Besichtigungsfahrt des Motorschiffes „Buckau ". Das
Flettner - Rotorschiff „Buckau " wurde am Mittwoch , 3. Dez .,
etwa fünfhundert in - und ausländischen Gästen am Ausgang
der Kieler Föhrde ans der Höhe des Feuerschiffes vorgestihrt.

^Da das Rotorschiff nur etwa 50 Meter lang und neun Meter! breit ist, konnte es die Gäste nicht an Deck nehmen , die deshalb
j mit einem großen Dampfer der Amerikalinie bis zum Feuer¬

schiff fuhren , wo dann die „Buckau " ihre Manöver begann . Das
Schiff erwies sich als tadellos manövrierfähig . Es geht gut an
Wind und gut vor dem Wind , wobei es natürlich etwas steuern
muß , wie jeder Doppelschoner . Raum an Wind machte es ettr-a
drei Minuten . Bei der schwachen Brise — Windstärke 3,5 Meter
in der Sekunde — wäre auch kein Segelschiff mehr gelaufen.
Der interessanteste Mann an Ward war Kapitän König , der

i im Kriege das große Handels -U-Boot nach Amerika gebracht
bat . Auch König hält die Sache für gewonnen , sieht aber als

>Fachmann voraus , daß man nicht am Ende , sondern am An¬
fang einer neuen Aera steht. Es werden jetzt wohl die Ver¬
besserungen Schlag auf Schlag folgen . Die „Buckau " ist ur¬
sprünglich zu anderen Zwecken gebaut worden und inan wird,
sobald man Rotorschiffe praktisch in den Frachtverkehr einziehen
wird , sie so bauen , daß das Verhältnis zwischen Ladeleistung
und Wasserverdrängung , viel günstiger ist, als vei diesen Schif¬
fen. Die Bedeutung , welche die Fachmänner der ganzen Welt
dem Rotorschiff beilegen , wurde durch die große Zahl von
ausländischen Journalisten gekennzeichnet, die an der Besich¬
tigung teilnahmen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 4. Dezember. Dem Donnerstagmarkt am Vieb- und

Schlachthof waren zugefübrt : 82 Ochsen, 5 Bullen , 106 Iungbullen,
106 Iungrinder , 60 Kühe, 536 Kälber, 526 Schweine, 19> Schafe,
1 Ziege. Alles verknust. Erlös aus je I Zentner Lebendgewicht:
Ochse-, 1. 42- 46 (letzter Markt 42- 461, 2. 37- 40 (36 - 40), 3 30
bis 34 (unv ), Bullen l . 43—46 (43- 4 '), 2. 38- 41 ,38- 40). 3. 30
bis 36 (31—35), Iungrinder I . 48- 52 (47- 51), 2. 39 45 <38—44>,
3 30 - 37 ,30- 36). Kühe 1. 30- 39 ,30- 38). 2 19—27 (19- 26).
3 12—17 >12- 17», Kälber 1. 64—67 (63- 67), 2. 53- 62 ,52 - 60).
3 44- 50 ,40 - 49 . Schafe I. 55- 62 (55- 62 . 2. 35 50 (35- 50),
Schweine I . 85 - 86 (81 82). 2. 80 84 (76- 79), 3. 72 78 (70 75>,
Sauen 69—78 (65 - 74) Mark . Verlauf des Marktes : Del Rindern,
Kälde-n, Schafen mäßig , bei Schweinen lebhaft.

Stuttgart , 4. Dez. (Landesproduktenbörse.) Bel unveränderten
Preisen vei kehrt der Getreidemarkt immer noch in lustloser Haltung.
Es notierten : Weizen 21—24, Sommergerste 21,5- 25, Roggen 21 bis
23, Hofer 14—i9, Weizenmehl 38,5—40, Brotmehl 34,5 36, Kleie
>2 >2,5 Wiesenheu 7—8,5, Kleeheu 9,5—ll , Siroh 5—6 Mark pro
IM Kg._

Neuerte Nachrichten
Stuttgart , 4. Dez. Vor dem Echlichtungsausschuß Stuttgart

fanden heute die Verhandlungen über die Erhöhung der Dezember¬
gehälter statt. Sie zeitigten folgendes Ergebnis : Ab Dezember er¬
höhen sich die Gehälter in allen Gruppen um 10 Prozent . Leistungs-

: und Ausgleichszulagen, sofern sie 10 Prozent nicht übersteigen, wer¬
den auf ^ie durch diesen Schiedsspruch eingetret. ne Gehnliserhöhung
nicht angerechnet. Erklärungsfrist zur Annahme oder Ablehnung ist

^Dienstag , 9. Dezember, nochmiitags 6 Uhr.
I München , 4 Dez. Gegenüber den Blättermeldungen , daß die
völkischen Abgeordneten Dr . Rolh , Dr . Glaser und Dr . Gutlwann
um Aufnahme in die deuischnationale Bolkspartei bezw in die Land-
taosfraktion dieser Partei nachgesucht hätten, stellt eine Erklärung
Dr. Guttmanns fest, daß keiner der genannten Abgeordneten daran
denke, um eine solche Aufnahme nochzusucheit.

Berlin , 5 Dezbr. Die Nalionalsozialislische Freiheitspartei ver¬
breitet zu den Veröffentlichungen des Eozialdemokrmhchen Presse¬
dienstes über die schweizerische Geldquelle des tzitlerpnisches eine
Mitteilung Ludendorffs, worin dieser er lärt , daß die Veröffentlichun¬
gen von Anfang bis zu Ende erfunden seien Ludendorff sei nie in
der Schweiz gewesen und habe niemals auch nur einen Schweizer
Franken besessen.

Berlin , 4 Dezbr. 115 Bettreter des deutschen Geistes' ebens, die
nicht alle der Deutsch demokratischen Partei angehören, erklären die
Stimmabgabe für die Deutsch-demokratischePartei als ihre nationale
Pflichi.

Berlin , 4. Dez. Ein 50 Jahre alter Steglitzer Ingenieur verüb

l'i !
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die rechte Schläfe und einen in die Brust beibrachte. Nach einiger
Zeit erlangte er die Besinnung wieder und starb sich mit einem Messer
in Bauch und Brust. Auch diese Stiche führten nicht zum Tode.
Der Selbstmordkandidatbegab sich vielmehr mit diesen schweren Ver¬
letzungen abends nach dem Polizeirevier, wo er um Aufnahme in ein
Krankenhaus bat. Als Grund für seine Tat gibt er an, daß er ge-
sellschastlich kompromittiert sei.

Berlin, 4. Dez. Heute morgen wurden in ein: Woh¬
nung in Tempelhof der 63jährige Wohnungsinhaber und
sein 71jähriger Untermieter in einem mir Gas gefüllten Zim¬
mer tot aufgefunden. Stach den bisherigen Ermittlungen scheint
der Wohnungsinhaber sich und seinen Untermieter gewaltsam
ums Leben gebracht zu haben, doch find die Beweggründe zu
der Tat noch nicht geklärt. Die Leichen wurden von der Polizei
beschlagnahmt und nach dem Friedhof gebracht.

Breslau , 4. Dez. Gestern abend entgleiste bei der Einfahrt in
den Bahnhof Kleinkottorz(Kreis Oppeln! der letzte Teil eines Per¬
sonenzuges. Hierbei wurde ein Reisender getötet und fünf schwer
und sechs leicht verletzt. Die Verletzten haben bis auf zwei, die ihre
Wohnung aufsuchen konnten, im Krankenhause Ausnahme gefunden.

Sarkau (Künsche Nehrung), 4. Dez. In der vergangenen Nacht
wurden 8 Fischerboote, die zuni Fischfang ausgefahre» waren, zwi¬
schen zwei und drei Uhr von einem heftigen Nordaststurm überrascht.
Von den acht Booten ist bisher nur eines mit den Insasien zurück¬
gekehrt. Von den anderen Booten sind Trümmer an den Strand
geworfen worden. Zwei Fischer sind in RossiNen gerettet morden,
13 werden noch vermißt. Man nimmt an. daß sie alle ertrunken sind.

Paris , 4. Dez. Der neue Botschafter der Sowjetregierung in
Paris , Krassin, ist heute vormittag hier eingetroffen. Er gab einem
Havasoertreter Erklärungen ab, worin er betonte, daß sein Ziel die
Wiederaufnahme der normalen Beziehungen zwischen den beiden
Ländern und die Vorbereitung von Besprechungen über die sie in¬
teressierenden Fragen, sowie die Wiederherstellung der wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen Frankreich und Rußland sei.

Paris , 4. Dez. Der britische Staatssekretär des Aeußern,
Chamberlain , ist heute abend in Paris eingetrorfrn und namens
der französischen Regierung am Nordbahnhof von dem stellver¬
tretenden Chef des Protokollbüros begrüßt worden.

Paris , 4. Dez. Der französische Kapitän a. D . Sadoul , der
in Abwesenheit wegen Hochverrat zum Tode verurteilt wor¬
den war und gestern aus Moskau nach Paris zurückkehrte,
wurde um die Mittagsstunde verhaftet und in das Militär¬
gefängnis Cherchemidi übergeführt.

Chicago, 5. Dez. In einer Rede im Cornmercial Club in
Chicago erklärte Coolidge u. a .: Wir sind ein besonders be¬
günstigtes Volk. Cs ist unser Wunsch, in einer Welt des Frie¬
dens zu leben- Wir wissen, daß der Weg zu einem sicheren
und dauernden Frieden lang ist und daß kein Land diesen Weg
allein wandern kann. Die anderen Nationen, die das gleiche
Ziel verfolgen, müssen mitwandern . Coolidge drückte schließlich
die Erwartung aus , daß die Befriedung Europas die ameri¬
kanische Industrie und den amerikanischenAckerbau günstig be¬
einflussen werde.

Detroit (Michigan), 4. Dez. An einer Straßenkreuzung
stieß ein Eisenbahnzug mit einem Lastwagenzug zusammen,
der Terpentin geladen hatte. Das Terpentin sing Feuer . Vier-
Frauen verbrannten , zehn Personen erlitten schwere Brand¬wunden.

Newport, 5. Dez. Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird,
gab das Auswärtige Amt in Aufklärung der Handlungsweise
des brasilianischen Konsuls in Tokio, der die Ausstellung von
Sichtvermerken abgelehnt hatte, bekannt, daß Brasilien die Ein¬
wanderung aus allen Ländern zeitweilig verboten hat, bis die
Regierung sicher ist, daß auch alle Einwanderer ausreichend
untergebracht werden können.

Zum Haiger Massenmord.
Haiger, 4. Dez. Nach seinem umfassenden Geständnis hat

Angerstein in der Nacht zwischen4 und 5 Uhr seine Frau er¬
mordet. Er erklärte, er und seine Frau >'eien schwer krank
gewesen. Er habe deshalb den Entschluß gefaßt, mit seiner
Frau aus dem Leben zu scheiden. Er habe befürchtet, inegen der
von chm verübten Unterschlagungen seine Stellung und seine
Wohnung zu verlieren. Nach der Tötung seiner Frau habe
er, um die Tat zu verdecken, die übrigen Hausbewohner, jeden
in einem anderen Zimmer, umgebracht. Er habe, als er nach
begangener Tat aus der Stadt zurückgekehrt war und ge¬
sehen habe, daß das Haus noch nicht brannte , erneut Feuer'
angelegt. Das Geständnis Angersteins ist hinsichtlich der Mo¬
tive der Tat noch höchst unklar . Cs steht jedenfalls fest, daß
Angerstein mit voller Ueberlegung gehandelt hat.

Berlin, 4. Dez. Der Massenmörder Angerstein ist gestern
nacht von Haiger nach Gießen gebracht worden, weil sich die
Wut der Einwohnerschaft gegen den im Haiger Krankenhaus
behandelten Mörder zu richten drohte. Angerste.n hat nach
außen hin Jahre lang den Schein eines bescheidenen und from¬
men Mannes zu erwecken verstanden, der nicht nur für seine
Familie, sondern auch für andere ein Herz hatte, während er
insgeheim Fälschungen und Unterschlagungen beging. Sein
Geständnis im Haiger Krankenhaus legte er in Gegenwart
seines Bruders ab, der von Düsseldorf nach Haiger gekommen
war . Der Mörder hat jede Einzelheit der Tat genau über¬
legt und bei der Ausführung keine Vorsichtsmaßregel außer
Acht gelassen.

Köln, 4. Dez. In der Hauptversammlung der Vereinigten
Stahlwerke van Zhpen und Wissener Eisenhütte gedachte dcr
Vorsitzende der Haiger Bluttat mit Worten des riefften Be¬
dauerns . Angerstein, der nicht Direktor, sondern nur Buchhal¬
ter des der Gesellschaft seit 1918 gehörenden Kalkwerks in Hai-
ger sei, habe sich bis vor zwei Wochen nichts zuschulden kom¬
men lassen. Erst seitdem habe man Unterschlagungen in der
Gesamthöhe von nicht mehr als 44100 Mark -esdgestellt. Nach
weiteren Mitteilungen bezog Angerstein ein Monatsgehalt von
390 Mark neben freier Wohnung, Licht, Brand und Garten¬
benutzung. Er besaß etwas Vermögen und lebte übrigens kehr
bescheiden. Cr kaufte vor Jahren drei, vor zwei Wochen weitere
Grundstücke, für deren Bezahlung er vermutlich Unterschlagun¬
gen machte. Der Gärtner und der Maurer , die ebenfalls Opfer
der Bluttat wurden, waren von Angerstein Privatim zu Ar¬
beiten bestellt.

Erleichterungen im besetzten Gebiet.
Koblenz, 5. Dez. Die Rheinlandkommission beschloß, daß

alle deutschen Gesetze und Verordnungen von letzt an grundsätz¬
lich zu der gleichen Zeit für das besetzte Gebiet Gesetzeskraft
erlangen , wie für das unbesetzte Deutschland. Ferner wurde
beschlossen, daß in Zukunft die Rheinlandkommission ihr Ein¬
spruchrecht gegen die Ernennung deutscher Beamten erst dann
geltend machen kann, nachdem die Gründe für die Weigerung
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bekannt wurden, sodaß den Betroffenen das Einspruchrecht ge¬
sichert ist. Die gleiche Garantie wird allen denen gegeben, die
auf Veranlassung der Rheinlandkommission ihres Amtes ent¬
hoben werden sollen.

Hochverratsprozetz.
Leipzig, 4. Dez. Der heutige Verhandlungstag in dem

Prozeß geen die Mitglieder des Verbandes schlesischer Aufstän¬
dischen wurde mit der Vernehmung der 33 2lngeklagrcn aus-
gefüllt, die in Deutsch-Oberschlesien wohnhaft, abec sämtlich in
Polnisch-Oberschlesien und zwar zumeist in Knurow .Kreis
Rhbnik) beschäftigt sind. Sie sind der Ortsgruppe des Ver¬
bandes in Knurow beigetrcten, da sie, wie sie übereinstimmend
erklärten, sonst ihre Arbeitsstätte verloren hätten. Die meisten
bekundeten, sie seien deutsch gesinnt, und hätten von den Zielen
des Verbandes der Aufständischennichts gewußt. Soweit sie
in dcr Gründungsversammlung oder in einer in Jdaweiche
bei Kattowitz abgehaltencn Versammlung davon elivas gehört
hätten, hätten sie sich vom Verband zurückgezogen. In der
Versammlung in Knurow hätte es sich zunächst nur um eine
Protestversammlung gegen die Kündigungen von in Dentfch-
Oberschlesien wohnenden Arbeitern gehandelt.

Prozeß Haarman «.
Hannwrer, 4. Dez. Vor dem Schwurgericht Hannover be¬

gann heute vormittag der Prozeß gegen den Massenmörder
Fritz Haarmann und dessen Helfershelfer Hans Grans . Den
Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Böckelmann. Die Anklage
wird durch Oberstaatsanwalt Dr . Wilde, Staatsanwalt ichasts-
rat Dr . Wagenschieffer vertreten . Für den Prozeß sind c-tiva
190 Zeugen aufgeboten. Die Anklage beschuldig: Haarmann
des Mordes in 27 Fällen und Grans der Anstiftung zum Mord
in zwei Fällen . Außerdem hat sich Grans wegen Hehlerei zu
verantworten . In einem Nebenraum des Sitzungssaales befin¬
den sich außerdem die Kleidungsstücke der 27 Opfer, das Feldbett
aus der Wohnung Haarmanns , ein Totschläger, eine Fleisch¬
hackmaschine und eine blutbefleckte Diele. Von der Polizei sind
umfangreiche Absperrungsmaßregeln getroffen. Besonders mäh¬
rend der Ueberführung der beiden Angeklagten vom Gerichts-
gefängnis nach dem Schwurgerichtssaal sind die passierenden
Straßen geräumt und vollständig abgesperrt. Die Verhandlun¬
gen werden in den nächsten Tagen früh um 9 Uhr beginnen
und bis gegen 3 Uhr nachmittags dauern. Mit der Beweis¬
aufnahme wird voraussichtlich noch vor Montag angefangen.
.Haarmann ist wegen Diebstahls, Körperverletzung und anderer
Vergehen vorbestraft. Einmal ist Haarmann auch bereits mit
Zuchthaus bestraft worden, einmal mit Gefängnis wegen homo¬
sexuellen Verkehrs mit Jugendlichen, deren Väter Strafantrag
gestellt hatten. Auf eine Frage der Verteidigung erklärt der
Staatsanwalt , daß in Zusammenhang mit der -Haarmann-
Affaire 144 Anzeigen bei der Staatsanwaltschaft eingcgangen
sind. In 114 Fällen sei die Unschuld Haarmanns zweifelsfrei
festgestellt worden, während in drei Fällen noch keine Bestimmt¬
heit besteht, sodaß mit Sicherheit bisher Haarmann nur 27
Fälle nachgewiesen sind. Dann berichtete .Haarmann über seine
Familienverhältnisse.

Hannover , 4. Dez. Im Prozeß gegen den Massenmörder
Haarmann wurde, nachdem die Oeffentlichkeit am Schluß der
Bormittagssitzung ausgeschlossen war , nach der Miiragspause
um 2 Uhr nachmittags nach Wiederherstellung der Oeffentlich¬
keit die Verhandlung wieder ausgenommen. Nachzutragen ist
noch, daß auch der Generalstaatsanwalt und der Oberlandes¬
gerichtspräsident der heutigen Verhandlung beiwohnten. Haar¬
mann schilderte zunächst, wie er seinen .Helfershelfer Grans
kennengelernt, ihn schließlich mit -in seine Wohnung genommen
und dort mit ihm poussiert habe. Der Verkehr sei aber wieder
eingeschlafen. Später sei Grans mit Haarmann nach Ham¬
burg gefahren, wo Haarmann auf Veranlassung von Grans
betteln mußte. Auf eine Frage des Vorsitzenden, wieviel junge
Menschen Haarmann in der Neuen Straße , in die er damals
gezogen war , umgebracht habe, erwiderte Haarmann : Vier
oder fünf. Im weiteren Verlauf der Vernehmung schildert
Haarmann , wie Kriminalkommissar Muellhofer ihn daraus auf¬
merksam gemacht habe, daß er infolge seiner Beziehungen zur
Verbrecherwelt der Polizei ab und zu Winke geben könnte. Das
habe er auch wiederholt getan. Haarmann erwiderte dann auf
eine Frage des Vorsitzenden, ob Grans gewußt l>abe, daß er
junge Leute umbrachte, ausweichend. Die Zahl seiner Opfer
gibt Haarmann dann auf 14 an , es könnten aber auch mehr
sein. Entschieden bestreitet er, Fleischteile verkauft, evenrl selbst
gegessen zu haben. Im weiteren Verlauf seiner Vernehmung
schildert Haarmann die Art der Leichenzerstückelung. Er be¬
streitet, daß die in der Leine gefundenen Köpfe von seinen
Opfern stammten. Darauf wird der Angeklagte Grans ver¬
nommen. Cr bestreitet, Haarmann znm Betteln sowie zum
Wäschodiebstahl veranlaßt zu haben. Grans bestreitet auch
ebenso, von den Morden gewußt zu haben. Er will auch keine
Leiern bei Haarmann gesehen haben. Ebensowenig habe ec
Haarmann junge Leute zugeführt. Die Verhandlung wurde
dann auf Freitag vormittag 9 Uhr vertagt.

Unterschlagungen bei dcr Reichsbahn.
Berlin , 5. Dez. Die Kriminaldienststelle der Reichsbahn¬

direktion Berlin hat laut „Vossischer Zeitung " ermittele, daß
in den Kassen des Bahnhofs Älexanderplatz seit einiger Zeit
systematisch Unterschlagungen, Fälschungen und Diebstähle ver¬
übt worden sind. Fünf Beamte sind verhaftet worden, zwei der
verhafteten Beamten haben bereits ein 'Geständnis abgelegt.
Bereits im Juni ds. Js . ivar in den Kassen ein Fehlbetrag
von 60 000 Mark festgestellt worden. Die seinerzeit angestell-
ten Ermittlungen blieben jedoch erfolglos. Die ungetreuen Be¬
amten haben bis in die letzte Zeit hinein die Unterschlagungen
fortgesetzt. Die Reichsbahndirektion wird sich vermutlich im
großen und ganzen schadlos halten können, da die Täter die
veruntreuten Gelder teilweise in Sachwerten angelegt, teil¬
weise ausgeliehen haben. Die fünf Beamten und ihre Geld¬
abnehmer werden heute dem Untersuchungsrichter vorgeführt.

4838 Reichstagskandidaten.
Das „Berliner Tageblatt " meldet: Die Re'chstagswahl-

listen verzeichnen in ihrer Gesamtheit nicht weniger als 4638
Kandidaten und zwar 4249 in den Kreiswahlvocichlägen und
389 Kandidaten in den Reichswahlvorschlägen. Die Kandidaten¬
liste für die preußische Landtagswähl enthalen die Namen von
2631 beziehungsweise256 Kandidaten. Die Wahlvorschläge für
die Reichstagswahl enthalten nicht weniger als 51 verschiedene
Parteibezeichnungen und bieten das alte Vild von Deutschlands
innerer Zerrissenheit.

Zusammentritt des neuen Reichstags am 7. Januar.
Der „Berliner Lokalanzeiger" will wissen, daß der am

7. Dezember zu wählende neue Reichstag vor Weihnachten nicht
mehr zusammentreten wird. Der Reichstag könnte nach Fest¬
stellung der endgültigen amtlichen Wahlresültate frühestens am
22. oder 23. Dezember seine erste Sitzung abhalten . Da diese
Zeit jedoch praktisch nicht in Frage komme, ebenso nicht die
Zeit zwischen Weihnachten und Neujahr , werde der neue Reichs¬
tag voraussichtlich zu seiner konstituierenden Sitzung erst an¬
fangs Januar und zwar, wie das Blatt annimmt , am 7. Jan.
zusammentreten. — Die Einberufung des Preußischen Land¬
tags soll einige Tage später erfolgen.

Die Aussichten des Stahltrusts.
Berlin , 4. Dez. Wie bereits kurz gemeldet, sind die Ver¬

handlungen zwischen den deutschen und französisch-: -: Sachver¬
ständigen der Schwerindustrie auf den 16. Dezember vertagt
worden. In einer Havas -Notiz werden die Aussichten einer
Einigung recht günstig eingeschätzt. An den Berliner unter¬
richteten Stellen hält man solchen Optimismus zunächst noch
für verfrüht . Richtig ist allerdings , daß die anfangs sehr schrof¬
fen Gegensätze sich im Verlaufe der Besprechungen nicht un¬
wesentlich gemildert haben. Die weitere Cntwicklung wird nun
in erster Linie von der Haltung der anderen Eisen produzieren¬
den Länder, England , Belgien, Polen und der Tschechoslovakei,
abhängen, mit denen in der Zwischenzeit Fühlung genomme«
werden soll.

Um die Räumung Kölus.
London, 4. Dez. Zu der vor einiger Zeit in englische»

Zeitungen verbreiteten Nachricht, Köln würde, wie auch der
Bericht der Kontrollkommissionausführt , nicht am 10. Januar
1925 geräumt werden, wird jetzt von amtlicher englischer Seite
bemerkt, die Meldung englischer Blätter hätte deutsche Zeitun¬
gen zu dem Hinweis veranlaßt , man sehe ja jetzt. Wie nutzlos
es sei, die Verträge zu erfüllen. Die Frage der Räumung
Kölns liege aber so, daß es eine interalliierre Angelegenheft
sei, über die bis jetzt noch keine Entscheidung getrosten wurde.
Die in Betracht kommenden Mächte warteten immer noch auf
den Bericht der interalliierten Kontrollkommission, der klar¬
stellen werde, bis zu welchem Grade Deutschland seine Ab-
rüstungsverpslichtungen erfüllt habe. Dieser Bericht müsse in
allernächster Zeit abgegeben werden. Sogleich danach werde
die Frage der Räumung Kölns von den alliierten Mächten auf-
geworfen und entschieden werden,

IM " Der heutigen Gesamt-Auflage liegt ie ein Wähl¬
flugblatt der Deutschen demokratischen Partei , dcr Dcutsch-
nationalen Volkspartei (Württ . Bürgevpartei ) und des Württ.
Bauern - und Weingürtner - undes bei, worauf wir auch an die¬
ser Stelle Hinweisen.

Gegen die Wahlmüdigkeit.
Von Gouverneur z. D . Heinrich Schnee.

Wie bekämpfen wir die Wahlmüdigkeit, die überall in der
Bevölkerung zutage tritt ? Wir müssen uns erst fragen : Wa¬
rum sind die Menschen wahlmüde? Warum haben sie keine
Lust, wieder an die Wahlurne zu gehen? Liegt es in der Natur
des Deutschen, sich von der Politik fern zu halten, oder ist er
nur im gegenwärtigen Zeitpunkt aus politischen und persön¬
lichen Gründen wählmüde?

Wir können in allzu vielen Fällen alle drei Fragen mit
„Ja " beantworten . Der Bürger hat im allgemeinen keine
große Neigung zum Wählen. Zweitens ist er entrüstet über den
Verlust seines Vermögens durch die Entwertung . Drittens ist
er angesichts der nach so kurzer Zeit sich wiederholenden Wah¬
len unpolitisch genug, zu sagen: „Ich habe keine Lust mehr".
Nur die Sozialdemokraten, die politisch geschult und seit Jahren
für ihre Ansprüche zu kämpfen gewöhnt sind, sehen wir noch
als eine aktive, kämpfende Cinheit. Bei den bürgerlichen Par¬
teien kann man davon im allgemeinen nicht reden. Insbeson¬
dere die Intellektuellen waren ihrer überwiegenden Zahl nach
nie politisch und zeigen auch jetzt vielfach die Tendenz, am
7. Dezember zu Hcmse zu bleiben-

Wie können wir diese Passivität überwinden? Wir müssen
vor allem den Leuten zeigen, daß es in ihrem Interesse liegt,
an die Wahlurne zu treten . Sie müssen ebenso für ihre Rechte¬
kämpfen, wie die Sozialdemokraten es tun . Niemals werde»
sie eine Regierung nach ihren Wünschen haben, n-enn sie zu
Hause bleiben. Niemals werden sie die Partei am Ruder
sehen, die ihre Interessen vertritt , wenn sie nicht wählen. Es
muß ihnen gezeigt werden, daß sie ihre Pflicht als Sraats-
bürger nur dann erfüllen, wenn sie ausnahmslos ihren Stimm¬
zettel abgeben. Wie kann eine nationale Politik geführt wer¬
den, wenn die gebildeten Klassen kein Interesse daran nehmen?
Wie kann man hoffen, eine verderbliche Politik zu verhindern,
wenn man Passiv ist? Wie kann man sich gegen skrupellose
Politiker wehren, wenn man nicht seine Wahlstimme gebraucht,
um sie niederznstimmen?

Das alles muß sich ein jeder vor Augen halten. Bei den
Wahlen handelt es sich um die Sache unseres Vaterlandes . Es
steht aber auch das Wohl und Wehe jedes einzelnen auf der»
Spiel . Die Wahlmiidigkeit muß überwunden werden. Alle
bürgerlichen Frauen , Männer und Mädchen müssen sich ihrer
Verantwortung bewußt sein, die das Wahlrecht ihnen auierlegt
und am 7. Dezember ihre heilige Pflicht dem Vateclanoe gegen¬
über erfüllen.

Schwermut.
Fern am Himmel Wolken ziehen
Purpurrot im Abendschein—
Ob sie Wohl das Jenseits sehen?
Die Unendlichkeit erspähen?
Ach, ihr Wolken schwebt so weit —
Könnte meine Seele fliehen —
Jetzt mit euch zu lichten Höhn!
Nehmt sie mit, die Seele mein.
Hüllt sie ein in Abendrot,
Bringt sie nach der Ewigkeit,
Macht sie frei von aller Not!

Erna Wältze.
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Wegen Ausführung von Wasserleitungsarbeiten sind vom
Montag , de« 8 . ds. Mts . an bis anf weiteres
folgende Vtratze«, nämlich: 1. gegen Feldrennach,
die sog. rote Gasse vom Schloß bis zur Linde; 2. gegen
Gräfenhanse«, die Krltergasse für den Fuhrwerksverkehr

WM' gesperrt. -HW
Den 3. Dezember 1924.
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ÄttVem!äerSMemImüie
Auf dem s«tialdemokratischen Weltkongreß tu Hamburg (Juni 1923) lag

der Antrag vor: „Die Reparation der Kriegsschulden ist unter alle am
Weltkriege beteiligten Nationen zu verteilen."

Die Delegierten der Deutsche« Sozialdemokraten erklärten darauf:
„Dieser Antrag würde der SozialdemokratischenPartei schädlich sein,
denn unsere Partei hat die Schuld am Krieg und die Repara-
tiouSpflicht Deutschlands im Prinzip angenommen."

(Mitteilung des amerikanischen ArbeiterführersV. L. Berger.)

IieIemlikrvtievvdwAislM
Der Abgeordnete Daute in der französischen Kammer sagt: „Ich liebe die

deutschen Sozialisten und Republikaner sehr, weil ich Deutschland
die Pest wünsche!"

Das französische Blatt Tournee jväimtrielle schreibt: „Ein demokratischer
Sieg in Deutschland würde Europa vor einer schnellen Wiederher¬
stellung des Deutschen Reiches bewahren."

Deshalb wählt Deuttchnatlonale Volkspartei - Liste nr.2

Schweineseuche.
Die unter dem Schweinebestand deS Sanatoriums

„Schwarzwaldheim" in Schömberg ausgebrochene Seuche
ist erlösche» .

Neuenbürg, den 2. Dez. 1924. Overamt:
Amtmann Hecke!.

DelltWMMe VolksMei
(MM.MMpartch.
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Es spricht ein Vorkämpfer für die Aufwertung:N vr.WldreMDAM
Jedermann ist freundlichst eingeladen , insbesondere
gilt dies für die Sparer und Hypothekeu-Gläubiger.

ReueubÜrg.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

MW- «M MMGoffen,
sowie

gute Herrenkonfektion
eigener Anfertigung.

G . Weinmann , Maßschneiderei,
W . Gaiser'S Nachfolger.

Wähler««iWWemve«
ausgepaßt!

Das Wahlverfahren für die kommende Wahl bringt eine
Neuerung!

Die Stimmlisten(Stimmzettel) werden den Wählern nicht
mehr ins Haus geschickt, sondern sie werden— um Wahl¬
beeinflussungen auszuschließen— erst im Wahllokal dem
Wähler ausgehändigt. Die Stimmzettel können also zu Hause
nicht gerichtet werden.

Da die Stimmlisten sämtliche Wahlvorschläge enthalten,
ist es Aufgabe jeden Wählers, denjenigen Wahlvorschlag
besonders zu kennzeichnen, den der Wähler unterstützen will.
Dies kann er entweder so machen, daß er seinen Wahlvor¬
schlag mit einem Kreuz (ff-) bezeichnet, oder daß er alle
anderen Wahlvorschläge ausstreicht und nur denjenigen stehen
läßt, den er wählen will. Alsdann wird der Wahlvorschlag
zusammengefaltet, in den Umschlag geschoben und in die
Wahlurne gelegt.

Wähler ! Laßt Euch durch diese Neuerung nicht ab-
halteu, von dem Wahlrecht Gebrauch zn machen. Auf
jede Stimme kommt eS au ! Nichtabstimmung nützt dem
Gegner!

Wühler ! Schließt den Wahlvorschlag Nr . 7 der
Deutschen Demokratische« Partei
mit den Namen Wieland, Heuß, Henne, Eberhardt
in Euer Herz ein ! Legt Euer Kreuz auf ihn!

^ ist eine heilige Zahl und wird der Vernunft zum
Sieg verhelfen.

Beherzigt den Spruch:
Wenn du tapfer, treu und grad.
Bist du sicher Demokrat.
Und die Demokraten,
Das sind wack're Schwaben!

Mn verknuse« M. «wß iusninru.

Neuenbürg.

MeihnMn:
CmtW Backmen

zu konkurrenzlos billigen
Preisen,

Schokolade, Praline»,
Mit «»dZigarre»

in großer Auswahl und schöner
Weihnachtspackung.

Preise sind im Schaufenster
ersichtlich.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

rm
Grüne« Baum".

Calmbach.
Samstag und Tornrtag

wozu höflichst einladet
AdolfOchnerz „Krone"

Neuenbürg.
Habe im Auftrag billig zu

verkaufen.
1 Lodenmantel,

1 Uebergangsmantel,
1 schwarzen Mantel,

1 Anzug,
1noch neuen Faketanzng,
alles auch für stärkere Figur
geeignet.

Friedrich Kiukbeiuer,
Herren- und Damenschneiderei.

Neuenbürg.
MhlUith-

Eisombriketts
sind eingtr offen bei

Carl Pfister.
Birkenfeld.

Setze eine4 Monate trächtige

dem Verkauf aus.
Herrenalberstraße 14.

Gräfenhausen.
Habe einen Wurf reife

zu verkaufen
Eise Schumacher, Witwe.

Habe einen Wurf reife

-U8 passelicke

WImM 'klMlMlli!
«mpkskls ick in grö»»t«r ^ u»vsk > ru billigten Preisen:

kür Damsn unä
Ltiräsr:

Lvrrsn:

5triejc >v68t6ri,

Ztrickkleiäer,

TtriekjLteksrl,

VInwrröeke unä

Tek1uptk <)86ri
in Volle unck 8ei6«,

l^ 6MäK1lZ86N,

Zwümpte,

^lerren - ^Ismcler»
I in k>l»n«1>, Letir vnö 8-iöe

êe^riokte tt6rr6N -^ 68t6N,
^VIl8wr,

Oummirnsnte ! unä
MnäjsOkSN,

T̂portemrüAS,
Krsvv stten u.

LÄr Anahvn: ^

5vk6Llt6r u.

esrl SsrM , pforrbslm.

verscbskken 8ie »ick mit einem

lllektiisek oller mit keckenverk von !VIK 85.— sn
sukvSrts. Lester 8preck-^ppsrst mit Qeî enliolr-
lonkütirunZ. V/uncierbsre iveiclie Vieckerßgde. —
OrüLle-Vusvskl suclr in sncieien-/isrken. Letztere

sctron von îll. 25.— sn sukvLrts.
^lleinverirsuk tür 8Uckäeutscti>gnci:

NVusSIrksus pßorrkeim »Ir . LL,
I-eopo1Ü8lru88S 17 (llossdrücke), Lin̂ snZ-Vrirscken.

llstsloxe umsonst.

»»»»»»

»»»»>»

V*»»»»«»»»

Arnbach.
GroßträchtigeNktz-Mä

Fchkilh
zu verkaufen.

Adolf Slauuer.
Gräfenhausen.

Verkaufe ein Paar
LSvser-
Sch«>ei«e,

mittlere Größe, ferner einen
guterhaltenen eisernenHerS.
3 Löcher, sowie eine ältereVettlaS«
und ein Paar gukerhaltene
steife

Rohrttieiel,
Größe 41.

Haus Rr . 185.
Sch ö mb erg.

Feinst» Km««!«»«
aus dem Bühlertal ist wieder
eingetroffen und verkaufe per
1 Ltr. für 3 Mark.

Adolf Theurer,
Spirituosengeschäft.

V
<D

ReueubÜrg
Große Auswahl iu

ZSonn- und Werktagshosen, Z
^ blauen Arbeits-AnzügenU

und besouderS preiswert
echter Genua Cord.
G . Weinmann , Maßschneiderei,

W . Gaiser'S Nächst.

CS
W
WV

CS
9W

Widerspruch!
Die Deutschnationale Dolkspartei (Württ .Bürger-

Partei ) verlangt nach dem „Enztäler " vom 3. Dezember
Vereinfachung der Gesetze , namentlich der
Steuergesetze, so daß fie jedermann verstehe.

Staatspräsident Bazille vertrat demgegenüber den
Standpunkt , daß eigentlich nur ein Mann Gesetze
richtig lesen und verstehen könne, der vier Jahre
Rechtswissenschaft studiert hat und drei Jahre als
Referendar tätig gewesen ist. Die Bürgerpartei
verlangt also etwas , was ihr Führer für
unausführbar halt ! Ist das ehrlich?

Wer nicht genasführt fein will , zieht daraus
die Konsequenzen und

mahlt deutsch-demokratisch!
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Unser Weihnachts-Verkauf 1924
begann am Mittwoch den3. Serbe, and bannt bis 21. Dezember.

Zum Bezug aus unseren 12 Kolonial - und
Textilwarenläden im Oberamtsbezirk Neuen¬
bürg a. Enz empfehlen wir unseren Mitgliedern von
Stadt und Land für den Weihnachtsbedarf in
bester Qualität und reicher Auswahl zu denkbar

billigsten Preisen:

«Spezial -Weizenmehl Nr . 0- in Baumwoll.Säckchen.

Ml

WnnstksdkMkiiHmii-
mks n»d MiltkißM!

Wer sozialistisch wählt , vernichtet den gewerblichen
Mittelstand!

Wer rechts wählt , unterstützt die Großagrarier und
Junker , die Kriegshetzer und Maulhelden , die Schwer-
industriellen und Hochschutzzöllner.

Ein Rechtsfieg schadet dem bürgerlichen
Mittelstand.

Wißt Ihr Handwerker und Gewerbetreibende, daß der
Bauernbund und die mit ihm verbundene Bür«
gerpartei Eure Innungen mit einem „nassen*
Auge ansehen— also bekämpfen?

Wißt Ihr Handwerker und Gewerbetreibende, daß der
Bauernbund und die ihm angeschlossencn Ge- !
nossenschasten Euch brotlos machen, indem sieI
eigene Großbetriebe einrichten? (Liehe Hall.) 1

Wißt Ihr Handwerker und Gewerbetreibende, daß die mit
Eurem Geld gebaute Handwerkskammerals
bürgerpartciliches Wahlversammlungslokal diemb

Wißt Ihr Handwerker und Gewerbetreibende, daß die deutsch¬
nationalen Machthaber mit Euch Schindluder
treiben?

Lämtiieke Ssek - ^ rtikei
wie: Backpulver , Natron , Hirschhornsalz» frische Pretz-Hefe, Vanillestangen,
Banillinzucker , Puddingpulver , Anis , Zimt, Nelken , Muskat und sonstige

Gewürze , Zitronenöl » Mandelöl.

Alle Sorten Sücttr 'üobits in neuer Ernte:
Korinthen , Sultaninen , Rosinen . Zibeben, Teigen , Datteln , gedörrte Dampf¬
apfel, Nüsse, Hafelnutzkerne, Mandeln » süße, Bari, Zwetschgen, geraspelte

Kokosnutz» Zitronat , Orangeat , Zitronen , Orangen.
Bienenhonig , Kunsthonig, Backhouig ; Kristall-, Gcieh - u. Staubzucker.

Iiir de»Mitligstisch:Erste Sötte EiLr-Trigwaren
in Suppen - und Bandnudeln , Makkaroni , Spaghetti , Hörnle , Hohlnudeln.

Vorzügliche Bonbons. Lebkuchen, Konfekt, feinstes Kleingebäck aller Art.
Bestes SchwcliieschWlz gm.rei». Is Mosschm'z, Kokosfett in Tafeln, Margarine,

NnWIler, SWnhm-Taseibntter. Tä«»» s-W<ms erste»F-b,ik-n
Frische, strengglenchiete Eier. Nerscinste Reisch-«.Wmstmren,Nast-Sch nie»,

Ranchsteisch, sowie Is Käse aller Ar«.

Anerkannt bestgepflegte L» Rot - und Weitzweine, Malaga („Gold und dunkel"),
Dino - Bermouth (Bra. ca), Spirituosen und Liköre , Kirsch- und Zwetschgen-

Wasser in ^/l- und '/--Flaschen.
Außerdem unser reichhaltiges Lager in

feinst gebranntem Kaffee, Tee, Kakao.
Große" i«Schokoladen. Prall,M!°

Malrkaffee. Mchorie, Kornfrank.
NI

Schöne Bruyvre -Tabakspfeifen mit Kernspitze, äußerst billig, in allen Preislagen,
Qualitäts -Zigarren , Zigaretten . Rauch-Tabake . Kau - und Schnupf-Tabake.
Große Auswahl in feinsten Sorten ff. Toilette -Seifen in geschmackvollenW lhnachts«

Packungen. Tafchen -Lampen und Batterien . Ferner noch
ChrislblUlin-Schmuck, weiß und bunt, sowie Christbaum-Lichter rc.

In unfern sämtlichen Läden halten wir reichhaltiges Lager in

Trilotagrn. Hemden, Garn-, Wall-, Weiß-, Kurz- und
Mavusaktur-Waren, Schuhwaren

und empfehlen diese Abteilung den Mitgliedern zu besonderer Beachtung. Bei billigster
Preisberechnung und reicher Auswahl ist hier für die Mitglieder der vorteilhafteste Einkauf

gewährleistet.
Hausfrauen ! Kaust Euren Bedarf nur in Eurem eigenen Geschäft

im Bezirks -Konsumverein!
Bitte beachten! Unsere sämtlichen Verkaufsstellen sind auch an den drei
Sonntagen vor dem Weihnachtsseste von 11—5 Uhr geöffnet, somit den Mit¬
gliedern Gelegenheit gegeben, ihre Einkäufe im eigenen Geschäft vornehmen

' . . . . . ——  zu können. - ^ - —

Im Falle eines Rechtsfieges regiert der
Junker wieder in Deutschland!

Darum hütet Euch und wählt /
die Liste 7,

die Euch Eure Leistungsfäh gkeit gewährleistet,
die Euch Eure Selbständigkeit erhält,
die Euch vor Kartellen und Syndikaten schützt,
die für das Handwerker berufsgesetz eintritt,
die eine gerechte Lastenverteilunganstcebt,
die damit die Erhaltung des gewerblichen Mittelstands sichert,
die dem wiedererstandenen Deutschland
Ruhe , Ordnung , sichere Währung erhält.

Wählt die Liste der

IkilHtil ilkNlckMkk Pntei.

?l3ek8, Hank unck
verarbeiten IM !-0ßtl ru Qarnen und
Qeveben rob unck Zedleicbt, kardiZen
kettreugen , blanci- unci l 'isckliicbeiw,
2vilcben U8V unter Qarantie kür böct>8te
^U8beute Uer 8pinn8tokke uns 8ckiöN8ten

^U8kst> cter Oarne unci Qevede.
Sllllge»orediiilliill - - »vtmvU« Uekenma.

Sebrücie ^ Lpokn,
Ittsnbeursn,

bl iederlsgen:
KuckI>tebeiir!etli Oerbartt Pgulu8, Kkm.
L»'mb»ok: 6ec>rg kuck«. tiSnciler.
Userenitld: Ulbert Küdler, 8sttker.
kkeaenkvrgr tVilttekm?i>ü. Kkm.
Vulvrreivtisobavbr-XuZust VIelr,8attler.

Mp- Allgtei- Negvn auf. "WG

Wir fordern jeden rechtsgerichteten Wahl¬
berechtigten dringend auf, von seinem Wahl¬

recht Gebrauch zu machen.

so - ciiiss nierlil,
so versündigt er sich am deutschen Volke,
er schädigt sich selbst, weil er durchN'cht-
abstimmen seinen Gegner stärkt und er hat
nachher kein Recht, sich über die Folgen
eines ungünstigen Wahlanssalles zu beklagen.

ÜMMM »MrMlei
Stimmliste kr . 2.

Stuttg
ter Führt
Württ. 81
und der R
Rennen G.
Nähe der
Kilometer
fportveranj
strecke führ
Rappenhos
Solitude.
Ein besonl
strecke keine
wirtschaftli
Rennstrecke
schaftlich ei
Strecken ü'
einzigartig
Automobil!

Stuttg
burg-LiPPe
sich mit f
Schaumbur
ter des Pri
berg, pUlr
Bruder wer
eine Nichte

Stuttg
Volksblatt"
Beamten

handelt fick
sterten Sch
Reichsbahn
rückhalten!
ausgegeben

Stuttgl
teilung de
„Schwab. 2
aufgeboten
wo Ludend
in jener E
Weisung, l
das Haus
Ordnung u
Angriffe tx
genwärtige«
den konntei

Wer
Mer
Wer

Mer

bei Ihr!

in größj
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